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Deut ſchland. 
Mainz, dom 4. Auguſt. — Geſtern wurde der 


Jahrestag des Allerhoͤchſten Geburtsfeſtes Sr. Maj. 


des Koͤnigs von Preußen von der Koͤnigl. Preußiſchen 
Garniſon mit groͤßter Feierlichkeit hier begangen. Der 
Donner der Kanonen kuͤndigte bei Tagesanbruch den 
hohen Feſttag an. Um 10 Uhr verſammelte ſich die 
Koͤnigl. Preuß. Garniſon zu einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte in der Peterskirche, welchem auch alle K. K. 
Deſterrelchiſche Mllitalr⸗ und Großherzogl. Heſſiſche 
Eivilbehoͤrden, fo wie die hier reſidirenden diplomati⸗ 
ſchen Perſonen beiwohnten. Nach Beendigung deſſel⸗ 
ben war große Parade auf dem Schloßplatze, wo der 
Herr Vice⸗Goubverneur, General⸗kieutenant von Cars 


lowitz Excell., Sr. Maj. dem Könige ein dreimaliges 


Lebehoch unter Artillerie⸗Salven darbrachte. Um 

2 Uhr war große Tafel bei Sr. Excellenz dem Herrn 

Vlice⸗Gouverneur, wobei auf das Allerhoͤchſte Wohl 

Sr. Maj. ein Toaſt ausgebracht wurde, dem ein all⸗ 

gemeines Lebehoch unter Geſchuͤtzesdonner von den 
Wiullen der Feſtung folgte. 


Karlsruhe, vom aten Auguſt. — Ihre Majes 
ſtaͤt die 0 AD Koͤnigin von Baiern, Allerhoͤchſt⸗ 
welche mit den Prinzeſſinnen Marie und Louiſe K.K. 
„H. zu einem Beſuch nach Baden Sich begeben hat⸗ 
ten, ſind vorgeſtern hier eingetroffen, haben bei Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Großherzog im Schloſſe zu Mit⸗ 
tag geſpeiſt und nach der San Sich wieder nach 
Bruchfal begeden. — Heute find Se. Königl. Ho⸗ 
| beit der Prinz Friedrich von Preußen, Hoͤchſtwelche 
N Baden verweilen, in Begleitung Ihres Adjutans 
ten, des Majors von Stranz, hleher gekommen, um 
dem Großherzoge einen Beſuch abzuſtatten. Se. Koͤ⸗ 
Abd Hobeit fpeiften im Schloſſe, und kehrten 
bends wieder nach Baden zurück. 
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Frankfurt a. M., vom 2. Auguſt. — Seit 
drei Tagen bringt jede hollaͤndiſche Poſt Aufmunte⸗ 
rung zu Getreide-Kaͤufen; die Berichte von Antwer⸗ 
pen, Rotterdam und Aniſterdam drängen ſich, gleich⸗ 
ſam, als babe eine Verabredung ſtattgefunden, die 
Handels haͤuſer in Deutſchland zu Kaͤufen der Art auf⸗ 
zureitzen. Nach allen diefen Berichten haben die Fel⸗ 
der in den Niederlanden bedeutend gelitten und die 
Vorraͤthe von vorjaͤhriger Frucht ſind dei Weitem nicht 
ſo groß, als man ſich dieſelben dachte. Die Hollaͤn⸗ 
der und ſelbſt Engländer hoffen, daß eine bedeutende 
Parthie Getreide die Erlaubniß erhalten wuͤrde, in 
England eingeführt zu werden. Sie hoffen ferner auf 
bedeutende Verſendungen nach dem fuͤdlichen Frank⸗ 
reich, Spanien und Portugal, wo die Erndte nicht 
reich ausgefallen iſt, und jede Zufuhr von Odeſſa und 
Aegypten unterbleiben muß. 


Frankreich. 

Paris, vom 2. Auguſt. — In der en der Pairs⸗ 
kammer vom zuſten v. M. beſchäftigte ſich diefelbe mit den 
einzelnen Artikeln des Geſetzentwurſes wegen des Rechnungs 
abſchluſſes für das Jahr 1826. Ueber den erſten und dritten 
Artikel ließen ſich der Graf v. Villdle, der Baron Pasquier, 
der Marquis v. Marbois und der Graf v. Tournon verneb⸗ 
men, worauf der Entwurf mit 138 gegen 3 Stimmen ange 
nommen wurde. Hierauf begannen die Berathungen üder 
die drei Geſetzentwuͤrfe, wodurch dem Krlegs⸗, dem See⸗ 
und dem Finanzminiſter außerordentliche Zuſchuͤſſe auf ihre 
Budgets für 1827 bewilligt werden. Der Marſchall, Herteg 
v. Tarent, war der einzige Redner, der fie uber den eh 
dieſer Entwürfe vernehmen ließ, worauf alle drei faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurden. 8 N 

Am zıflen v. M. begannen in der Deputirtenkammer die 
Berathungen über das Einnahme⸗Budget für 1829. Von den 
Miniſtern waren der Graf Roy, Hr. v. Vatismenil und der 
Graf v. St. Erieg zugegen. Hr. v. Formont erklaͤrte, daß 
es nicht feine Abſieht ſey, nachdem für die Ausgaben eine 
Symme von 974. Mill. bewilligt worden, dem Miniſterſum 
die, auf 986 Mill, berechneten, Mittel zur Beſtreſtung der⸗ 


— 


felben vorzuenthalten, obgleich er nicht zu denjenigen gehöre, 
die da glauben, rweiger ' 
eine Handlung der unehrerbietigkeit gegen den König und 
tadelnswürdiger Feindfeligfeit gegen die Regſerung fen; er 
halte vielmehr dafür, daß man am weniaften Gefahr laufe, 
der Macht des Königs zu nahe zu treten, wenn man das 
Budget dazu benutze, die Verwaltung anzugreifen, um den 
Monarchen wiſſen zu laſſen, i 
tens 4 das Miniſterium habe fein Vertrauen verfcherst. 
Der Redner erhob fich hierauf gegen das Centraliſgtions⸗ 
Syſtem, und an den Wunſch zu erkennen, daß man Fünttig 
mehr das örtliche Intereſſe der Departements wahrnehmen 
möge. Er lenkte demnächſt die Aufmerkſamkeit der Verſamm⸗ 
lung auf 5 Art und Weiſe der Erhebung der indireeten 
Steuern, beklagte ſich über die uͤbermäbige Auflage auf 
Salz elche den Armen mehr als den Reichen treffe, und 
ſchlof mit der Erklärung, daß er ſich verſchiedene Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchlaͤge bis zur Berathung über die verſchiedenen 
einzelnen Artikel des Geſetzentwurfes vorbehalte. Hr. v. St. 
Albin ſtellte einige allgemeine Betrachtungen über den Staats 
Credit und die fliegende Schuld an. Hr. Andre vom Ober⸗ 
Rheine verglich das Budget mit dem dir früheren Jahre, 
und. machte einige. Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung des gegen⸗ 
wärtigen Steuer⸗Syſtems; er wunderte fi), daß nach 0 7 
riger Wiederherſtellung des Friedens noch jetzt der Krieg 
Zehnte erhoben werde, beſchwerte ſich über den Joll⸗Tarif, 
wodurch die Wein⸗Ausfuhr aus ſeinem Departement auf den 
vierten Theil ihres früheren Betrages herabgeſetzt worden 
fey, und erhob ſich nachdrücklich gegen die Erneuerung des 
ee „welches er, namentlich für die öftlichen 

epartements für ſehr nachtheilig hielt. Hierauf wurde die 
allgemeine Diseuffion geſchl ! 

elnen Artikeln des Geſetzes uber, nachdem der Prafident den 
0 doppelten Vor lag gemacht hatte, die Berathungen für 
diesmal am nächſten Sonnabend nicht durch feinen Petitions⸗ 
Bericht zu unterbrechen, und ſich in den nächten Tagen um 
Punkt 12 Uhr zu verſammeln, um endlich mit den Geſchaͤf⸗ 
ten zu Ende zu kommen. 


Der Courier frangais glaubt, daß zu den Be⸗ 
rathungen über das Einnabines Budget in der Depu⸗ 
tirtenkammer 2 bis 3 Tage binreichen, und daß als⸗ 
dann beide Kammern ſofort werden geſchloſſen wer⸗ 
den; nur bedauert er, daß von den im kaufe der 
diesjährigen Sitzung eingegangenen 1600 Blttſchrif⸗ 
ten nur 600 zur Sprache gekommen ſind und die uͤbri⸗ 
gen 10e ſonach in den Archiven vergraben bleiben, 
da die Kammer ſich immer nur mit den im Laufe der 
Jahresſitzung eingegangenen Bittſchriften zu beſchaͤf⸗ 
tigen pflegt, jene 1000 Eingaben mithin nicht wieder 
zur Sprache kommen. 
In dem Zeitraume vom 1. Juli bis zum 1. Auguſt 
ſind abermals 181 neue Emigranten⸗Eutſchaͤdigungs⸗ 
Anſpruͤche bei der Reglerung angemeldet worden. In 
derſelben Zeit find 296 für gültig befunden und deren 
Eintragung in das große Buch der oͤffentlichen Schuld 
verfuͤgt worden. ö 
benen Kauder e belief ſich am Ende des vorigen 
Monats in Kapital auf 706,906,350 Fr., in Renten 
auf 21,207,380 Fr.; er hat fich ſonach ſeit dem rſten 
Juli wieder um mehr als 11 Milltouen Fr. gehoben. 
Der Messager de chambres giebt die nachſtehende, 
Pe ag] slemlich vollſtändige Ueberſicht der, Streit; 
fräfte, die fich nach Morea einſchiffen ſollen: Geue⸗ 


en, und man ging zu den ein⸗ 
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daß die Verweigerung des Budgets immer 


daß die Kammer des Dafürhal⸗ 


ralſtaab. Oberbefehlshaber: Der General» kieute⸗ 
nant Marquis Moiſon; Chef des Generalſtaabes: 
der General⸗Major Dutieu; Unter⸗Chef: der Oberſt 
Trezel; General⸗Intendant: der Baron Volland; 
General-Zahlmeiſter: Herr Firino. — Das Armee⸗ 
Corps wird aus drei Brigaden beſtehen, naͤmlich: 
Erſte Brigade. Commandeur': der General- Major 
Vicomte Tiburtius Sebaſtiani; das ste kinien-Regl⸗ 
ment, Oberſt Salpervick; das 16te, Oberſt Borge⸗ 
relli d'Iſon; das 27fte, Oberſt Cubiéres; das zie 
Jaͤger⸗Regiment zu Pferde, Oberſt Faudoas. Zweite 
Brigade. Commandeur: der General⸗Major Baron 
Higonet; das agſte Linien Regiment, Oberſt Dela 
chau; das zöffe Oberſt Rulpieres; das gafte, Dberfl 
Laſerre. Dritte Brigade. Commandeur: der Ger 
neral⸗Major Schneider; das zgfte Linlen-Regiment, 


Oberſt Duquesnoi; das 54ſte, Oberſt v. kaurencin. 


Artillerie. 4 Compagnien des Sten und sten Regi⸗ 
ments zu Fuß, nebſt 2 Berg⸗ Batterien, unter dem 
Oberbefeble des Oberſt⸗Lientenants Lahttte. Inge⸗ 
nieur Corps. 2 Compagnien des ꝛ2ten Sapeur⸗Re⸗ 
giments, unter dem Oberbefeble des Oberſt-Lieute⸗ 
nants Andoy. — Die beiden erſten Brigaden werden 
zuſammen eingeſchifft, und ſollen binnen Kurzem von 
Toulon aus unter Segel gehen; die dritte Brigade 
wird erſt in einiger Zeit nachfolgen. Die Generale 
Higonet und Sebaſtiani haben ſich bereits auf den ih 
nen angewieſenen Poſten verfügt; der General Mais 
fon woute heute in Begleitung der Herren Trezel und 
Volland abreiſen. Der Conſtitutionnel meynt, daß 
in der obigen Liſte der Oberſt Fabvier zwar nicht mit 
aufgeführt, deſſen Ernennung aber nichtsdeſtoweniger 
als gewiß zu betrachten ſey, und daß einer der er⸗ 
nannten Brigade-Commandeurs das Commando ſpaͤ⸗ 
ter an Herrn Fabvier abgeben werde. f 
Das Journal des Debats ſagt mit Beziehung auf 
die Prorogation des engliſchen Parlaments: „Die 
Schlußrede gleicht der Sitzung, welche durch dieſelbe 
beendet worden iſt; die Sprache derſelben iſt furcht⸗ 
fan wie die auswaͤrtige Rolle, die England ſeit den 
letzten ſechs Monaten ſpielt. Mit 
beleidigenden Aeußerung uͤber den avarin 
eutlaͤßt der Herzog v. Wellington die Pairs und die 
Gemeinen, wie er ſie empfangen batte; der einzige 
Unterſchied iſt der, daß er ihnen im Februar Hoffnun⸗ 
gen ankuͤndigte und daß er ſich am Ende des July 
über Thatſachen beklagt. ie engliſchen Mintſter 


wiſſen nicht, wle ſie fi i ; 
een Ser Hua wiſſen nicht, fie ſich über die Angelegenheiten im 


Orient ausdruͤcken ſollen; ihre Sprache allein beweiſt, 
daß fie keinen Entſchluß gefaßt haben. Sind es die 
Schwierigkeiten und Verwickelungen der Sache ſelbſt! 
oder ſoll die innere Lage Englands dieſes Zaudern er 
klaͤren? Die Frage iſt ohne Zweifel wichtig, aber, 
wenn man fie auf die Spitze ſtellen will, welche ern“ 
ſtere Wendung koͤnnte fie für England erhalten, als 
wenn fie ohne deſſen Thelluahme entſchieden wurde! 


inweglu Pag der 
leg von 


* 
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Das Stillſchweigen über die Expedition, welche in 
unſeren Haͤfen ausgeruͤſtet wird, verdient bemerkt zu 
werden. Unmoͤglich konnte man ia kondon am 18fen 
July in Unwiſſenbeit uber etwas ſeyn, was am 24ſten 
in Paris oͤffentlich bekannt war. Man ſprach noch 
kuͤrzlich von Impofanten Seckräften, welche England 
im Archipel entwickeln warde; warum ſagt man dem 
arkamente im Augenblick des Auselnandergebens 
kein Wort dariiber ?. Der Herzog v. Wellington rech⸗ 
nete auf Dom Miguel, um Felede und Gluͤck nach 
Portugal zuruͤckzuführen. Heute beziebt er ſich in 
etreff der dem Ufurpator gegenuͤber einzunehmenden 
Stellung auf Dom Pedro, das erlauchte Haupt des 
Hauſes Braganza. Wenn die erſten Nachrichten aus 
io ankommen werden, ſind die politiſchen Stellun⸗ 
gen in Europa vielleicht ſehr veraͤndert, und es iſt zu 
dezweifeln, daß die Verhältniffe unferer Welt ſich 
dann nach den Reactlonen der andern richten werden. 
Der Courier frangais ſagt: „Der üble Stand der 
Cendte hat den Gedanken einer Korn⸗Speculatlon im 
Großen veranlaßt. Es ſoll ſich in Paris eine Geſell⸗ 
ſchaft zum Ankauf eines bedeutenden Quantums ge⸗ 
bildet Haben und man glaubt, daß, um dieſeu zu bes 
1 Bee u der 7 5 von mebr als 
’ ionen Rente ſtattgefun i 
Gouds etwas gefallen.“ gefunden hat, wodurch die 
Das Journal du Nord behauptet, daß bis jetzt von 
ber Erndte noch nichts verloren, nichts verdorben ſey 


und dle erſten Berichte waͤren ſehr uͤbertrieben geweſen. 


s Spanten 
Madrit, vom ar. Juli. — Am loten d. M. if 
das franzöfifche Geſchwader von Cadix 1 es 
beſtand aus einem Kriegsſchiffe, 2 Fregatten und 32 
Trans portſchiffen, welche faſt 3000 Mann führen, 


‚nämlich das 27ſte und 35ſte Infanterie⸗Regiment, 


das 13te Chaſſcur-Regiment, zwei Eompaguteen Ars 
tillerie und 350 Pferde. Sie haben Militair⸗Effekten, 


unitiva und Lebensmittel für a Monate, Fourage lung 


nur für einen bei ſich. Die in Cad x zurücgebliebenen 


7900 Mann ſollen nach und nach eingeſchifft werden. 


an glaubt zwar, daß dies nicht fobald geſchehen 
mochte, inzwiſchen find jedoch bereits einige unter ih⸗ 
rem Schutze ſtebenden Familien zu Schiffe gegangen, 
und andere treffen Auſtalten dazu. Der Dioiſtons⸗ 

eneral Monet iſt mit einigen Detaſchements von 

arcelong abgegangen, um die Haufen von Unzufrie⸗ 
denen, die ſich in den Gebirgen Cataloniens auf der 
Seite von Berga gebildet haben, zu zerſtreuen. Der 
General⸗Capitaͤn Graf Espanna hat die Regierung 
deshalb um Truppen gebeten, und dem Miniſterlum 
vorgeſchlagen, die franzoͤſiſche Regierung zu bitten, 
daß fie die auf ihr Geblet Fliehenden in das Janere 
des kandes abführen laſſen, und wentgſtens 60 Stun⸗ 
2 von der Gränze entfernt halten möge. Dieſer 

or ſchlag iſt jedoch von der Regierung nicht geneh⸗ 


migt worden. — Der fommandirende General in 
Gallizien berichtet, daß der portugieſiſche Befehls ha⸗ 
ber, der mit dem Reſt der conſtitutionellen Armee an 
der Grenze ſtehe, ihn ſchriftlich um Lebensmittel fuͤr 
6000 Mann erfucht und angefragt habe, ob er darauf 
rechnen duͤrfe, in der ſpaniſchen Provinz uͤber ſchick⸗ 
lichen Bedingungen eine Zuflucht zu finden. Der ſpa⸗ 
niſche General antwortete, daß er alle noͤthigen Le⸗ 
bensmittel kaufen könne, und in der That brachten dle 
Einwohner den Portugieſen, welche gut bezahlten, 
zahlreiche Vorraͤthe; ſo zaͤhlte man bei der letzten Lies 
ferung mehr als 200 Ochſen. Auf die zweite Frage 
erwiederte der ſpaniſche General, daß er die verlangte 
Zuflucht noͤthigenfalls mit der angemeſſinen Vorſicht 
und. über der üblichen Form bewilligen werde. — Am 
ryten d. M. gegen Mitternacht, hat die Regierung fuͤnf 
außerordentliche Couriere mit Depeſchen an die Gene⸗ 
ral⸗Capitaine der Provinzen abgeſchickt. Die Veran⸗ 
laſſung, welche ſehr wichtig ſeyn muß, iſt unbekannt. 

Dieſer Tage wäre der Herzog von Jnfantado bei⸗ 
nahe umgekommen; als er in die Sitzung des Staats⸗ 
raths fuhr, wurden ſeine Pferde ſcheu und Kutſcher 
und Bediente abgeworfen. Der Herzog ſelbſt iſt in⸗ 
deſſen mit einigen Contuſtonen davon gekommen. 
wird in Begleitung des Generals Venegas und des 
Marquis v. Villa Verde JJ. MM. bei Ihrer Ankunft 
zu la Granja willkommen heißen. 3 

Ein außerordentlicher Courier iſt mit Depeſchen 
von unſerm Minifter am Neapolitaniſchen Hofe, Hrn. 
v. Vallejo, hier eingetroffen. Wie man vernimmt, 
wird bie neusſte Inſurrection im Neapolitaniſchen 
als ziemlich bedeutend und als das Werk einer poli⸗ 
tiſchen Secte, genannt Adolfini, dar ſtellt. Man 
ſpricht fortwährend von Hrn. v. Valle ſo als Nach⸗ 
kolger des Hrn. v. Campuzano zu Liſſabon. ’ 

Im Benedictiner⸗Kloſter zu. S. Martin halten 
mehrere Mitglieder des Raths von Caſtillen, unter 
Vorſitz eines apoſtoliſchen Abtes, naͤchtliche Verſamm⸗ 


Men » 
Die Moͤnche des heil. Vicente de Paula laſſen eine 
neue Kirche bauen, deren Koſten auf 15 Mill. Realen 
angeſchlagen werden. Den groͤßten Theil derſelben 
giebt die Regierung und der Erzbiſchof Inguanzo 
von Toledo ber. Am Tage der Eröffnung der pro⸗ 
viſoriſchen Kloſter⸗Kapelle predigte der Jeſuit Lacalle. 

Portugal. 

eiffabon, vom 16. Jull. — In unſern Gefaͤng⸗ 
niſſen befinden ſich jetzt über 8000 Perſonen. Die 
Herzogin v. Cadaval foll hauptſäͤchlich Don Miguel 
zu Einkerkerungen aufhetzen. Alle dieſe Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten werden wahrfcheinlich eine Reaction her beifuͤh⸗ 
ren, die Portugal von dieſem Elend befreien wird. 
Obwobl die Verbindung mit Porto noch immer ge⸗ 
bemmt iſt, fo weiß man doch, daß die Truppen, die 
ſich ergeben haben, entwaffnet und in die Forts oder 


die Kaſernen gebracht worden find. 
Stadtgefaͤngniſſe find eben fo angefuͤllt, wie die in 
Liſſabon. In Santarem hat man eine Unterſuchung 
angeſtellt, um die Meinungen der Einwohner zu er⸗ 
forſchen, worauf 128 Perſonen verhaftet und mehrere 
Beamte abgeſetzt wurden. 9 * 

Nach Berichten aus St. Michael (die jedoch mit 
anderen Nachrichten in Widerſpruch ſtehen), hat ſich 
dieſe Inſel fuͤr Dom Miguel erklaͤrt. Der neue Gou⸗ 
verneur landete, und uͤbernahm ſogleich die Verwal⸗ 
tung im Namen des neuen Koͤnigs. Der Handel ging 
ununterbrochen ſeinen gewoͤhnlichen Gang fort. — 
Eine Fregatte, die den neuen Gouverneur von Terceira 
am Bord hat, iſt dahin unterweges, dieſer duͤrfte 
indeſſen anders empfangen werden, da, wie es heißt, 
die dortigen Einwohner fuͤr Dom Pedro und die Con⸗ 
ſtitution ſind, und der Gouverneur erklaͤrt hat, ſich 
bis auf das Aeußerſte vertheidigen zu wollen, was 
übrigens mit früher von daher eingelaufenen Berich⸗ 
ten in Widerſpruch ſteht. 

Der Conſtitutionel ſchreibt aus Liſſabon vom röten 
Juli: Geſtern brachte ein außerordentlicher Courier 
aus Madrit dem bisherigen Geſandten in Portugal 
Hrn. Campuzana die Ernennung zum Botſchafter bei 
dem Wiener Hofe, nebſt der Nachricht, daß Hr. Cal⸗ 
leja an feiner Stelle bei Sr. allergetreueſten Majeftät 
treten werde. Es iſt ungewiß, ob das Madriter Ca⸗ 
binet dieſen unbeſtimmten Titel auf den legitimen Koͤ⸗ 
nig König Dom Pedro oder den Ufurpator Dom Mi⸗ 
guel angewendet wiſſen will; die Sache wird ſich bald 
aufflären. — Man iſt hier eifrig mit dem Sequeſtri⸗ 
ren und Confisciren des Elgenthums der treuen Unter⸗ 
thanen beſchaͤftigt, welche an dem Widerſtande gegen 
den Uſurpator thaͤtigen Antheil genommen haben. 
Dle Wittwe Mendez de Leria, welche der Junta von 
Porto 300,000 Franken gegeben hatte, iſt verhaftet 
worden. - 


England. 

London, vom 2. Auguſt. — Die Morning⸗Chro⸗ 
nicle macht in den lobendſten Ausdrücken auf die Rede 
aufmerkſam, welche der franzoͤſiſche See: Minifter, 
Herr Hyde de Neuville, bei den Verhandlungen uͤber 
das Budget über den jetzigen Zuſtand der Marine feis 
nes Vaterlandes gehalten hat. Sie bemerkt, wie die 
in Frankreich angewendeten Maaßregeln darauf berech⸗ 
net ſeyen, die Kraft und Wirkſamkeit der Seemacht zu 
erhoͤhen, wie durch unentgeltlichen Unterricht in vier 
und vierzig franzoͤſiſchen See⸗Haͤfen die Matroſen und 
Schiffs⸗Offtziere jenes Königreiches zu viel bedeuten⸗ 
deren reellen Kenntniſſen gelangten, als von den engli⸗ 
ſchen gefordert wuͤrden, wie durch eine ſtete Befol⸗ 
gung dieſes ſegensreichen Syſtems, die Schiffs⸗ 


Die daſigen 


Macht der Franzoſen in kurzer Zeit unglaublich ver⸗ 


beſſert worden ſey, und ſich ſowohl in Gefechten eins 
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zelner Schiffe, als auch in größeren Seetreffen als 
boͤchſt kuͤchtig und brauchbar bewahrt habe. Nach 
dieſem glänzenden Gemälde entwirft fie ein viel weni? 
ger befriedigendes Bild von der Loge der engliſchen 
Flotte hinſichtlich deren jetzt nur halbe und oft nur 
unnuͤtze Anordnungen getroffen wuͤrden, und die aus 
den flüchtigen Unterſuchungs⸗Reiſen des kord Groß⸗ 
Admirals keinen bedeutenden Vortheil ſchoͤpfe. Der 
Auffaß ſchließt mit den Worten: „Wir haben uns be⸗ 
muͤht, das Publikum vor der Gefahr zu warnen und 
ihm zu zeigen, um wie viel das Verfahren der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung, welche tuͤchtige Seeleute auf den 
Fall eines Krieges bildet, den Vorzug vor dem unſe⸗ 
rer Regierung verdiene.“ . 

Daſſelbe Blatt meint, He. O'Conell konne ſich 
uͤber das, was er durch die Mittel der katholiſchen 
Aſſoclatlon erlangt habe, freuen; wenn aber geaͤußert 
wuͤrde, daß er, oder die Bewohner Irlands Luſt haͤt⸗ 
ten, dies Koͤnigreich von Großbritanien loszureißen, 
ſo muͤſſe darauf geantwortet werden, daß ſie fuͤr jetzt 
nicht daran daͤchten und daß eine ſolche Trennung bel 
Englands überlegener Macht aͤußerſt ſchwierig zu be⸗ 
werkſtelligen ſeyn möchte, wenn gleich Irland, einmal 
unabhaͤngig gemacht, nur unter großen Schwierigkei⸗ 
ten wieder zum Gehorſam gebracht werden dürfte. 

Welche Anſtrengungen man auch, ſagt die Times, 
in Irland gemacht haben moͤge, um einen Geiſt geſetz⸗ 
widriger Unruhe zu erregen, ſo haben die Unruheſtif⸗ 
ter dennoch, wenn man den Zuſtand des Landes nach 
den Beſchreibungen aus dem Munde der Richter beur⸗ 
theilt, in dem größten Theil der Grafſchaften jener 
Inſel ihr Ziel verfehlt. Abgerechnet die Anmaaßung 
und Abgeſchmacktheit O'Connell's, bemerkt man in 


dem Betragen der hoͤhern Katholiken wenig, was die 


Hoffnung vereiteln koͤnnte, daß auch fie 
ſeyn werden, die moglichen, aus der Aufrelzung der 
Menge hervorgedenden, Folgen abzuwenden. Die ka⸗ 
tholifchen Gutsbeſitzer empfinden ein ſtarkes Mitges 
fuͤhl fuͤr ihre proteſtantiſchen Nachbarn, deren aͤrmere 
Paͤchter durch den neuen demofratifchen Einfluß von 
ihnen abwendig gemacht worden find, Die Biſchoͤfe 
ſind erſchreckt uͤber die kuͤhne und ordnungswidrige 
Raſchheit einiger nledern Geiſtlichen und, wie man 
mit Grund dermuthen kann, hat zu keiner fruͤheren 
Periode eine guͤnſtigere Eröffnung zu einer feften Bes 
endigung dieſer lange beſtrittenen Frage beſtanden, de⸗ 
ren Wirkung, ſo lange ſie ungeordnet geblieben, nur 
die geweſen iſt, auf unnatürliche Weife eine demokra⸗ 
tiſche Macht auf eine fatholifche und, als ſolche, anti⸗ 
demokratiſche Gemeinheit zu pfropfen; waͤhrend die 
natürlichen Freunde der Regierung, die Fathollfchen 
Kirchen und Staats⸗Beamten durch den ſchmutzigen 
Strom mit fortgeriſſen oder durch ein Gefühl perſoͤn⸗ 
lichen Unrechts bewogen worden find, ihm nicht zu 
widerſtreben. 1 


eifrig bemuͤht 


= 
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Am vergangenen Montag und Tages darauf mars 
ſchirte das 2rſte Königl. Nordbrittiſche Fuͤſilier⸗Re⸗ 
iment, aus 800 Mann beſtehend, und vom Oberſt⸗ 
leutenant Leaby befehligt, in 2 Abtbellungen durch 
Salisbury nach Bath, um dort neue Marſchordre zu 
9 „ die wahrhrſcheinlich nach Irland lauten 
Ein Edinburger Blatt meldet, daß am 26. Juli, in 
olge von Tags vorher eingelaufenen Befehlen, drei 
ompagnien des aten oder des Koͤnigs⸗Regiments 


unter Anfuͤhrung des Capitaln Hovenden nach Glas⸗ 


a ſind, um ſich von dort nach Irland zu 
eben. 7 N \ 

Nachrichten aus Dublin zufolge geht Lord Angleſea 
nach der Grafſchaft Louth, um ſich, wie man vermu⸗ 
thet, ſpaͤter von da nach dem Suͤden Irlands zu bege⸗ 


ben, too die diesjährigen Regenguͤſfe ſtarke Verwuͤ⸗ & 


ſtungen angerichtet haben. 
Als das ruſſiſche Geſchwader dor Dower vorbel⸗ 


kam, ſtieß das Admiralſchiff auf eine Sandbank, ohne 


jedoch, da die See ruhig und die Fluth im Strömen 
begriffen war, Schaden zu leiden. Nach 2 Stunden 


hakte es ſich ſchon wieder losgearbeitet. 


So eben iſt ein Gedicht „die Schlacht bei Nava⸗ 
rin“ erſchienen. Der Autor iſt ein See⸗Offizier, der 
Sohn eines ausgezeichneten Generals, der unter Sir 
E. Codringtons Befehlen and. Die darin enthaltene 
Beſchreibung der Schlacht unterſcheidet ſich in vielen 
wichtigen Einzelnheiten von Allem, was bisher dar⸗ 
uͤber berichtet worden iſt. 

Zu Falmouth langte am 30. Juli die „Gratitude“ 
aus Pernambuco an. Am 3. Juli hatte fie ein Bue⸗ 
nos⸗Ayriſcher Pirat von 12 Kanonen und 100 Mann 
geentert, aber mit großer Achtung behandelt. 

Man ſagt, daß guͤnſtige Nachrichten uͤber die bra⸗ 


ſtllaniſchen Bergwerke eingegangen ſeyen. 


Eine Calcutta⸗Zeſtung vom 9. März enthält einen 
ſonderbaren Bericht uͤher einen Beſuch, den der eng⸗ 

e Ober⸗Befehlshaber dem Souverain von Delhi 
abgeſtattet hatte. Nach Auswechſelung der gewoͤhnli⸗ 
chen Geſchenke von ſeltenen Muͤnzen, Kleidungsſtuͤcken, 
Juwelen, Elephanten und Pferden, ertheilten Se. M. 
dem Lord die Würden „eines Fiſches und einer Keſſel⸗ 
dauke“ und nebenbei 7ort Titel, und unter dieſen den 
eines Lords der Welt! . 


Neulich erfchien, zu nicht geringem Erſtaunen der 
Anmefenden, im Vauxhall⸗Garten ein vor Kurzem 
aus Peking hier angekommener Chinefe in ſeiner Na⸗ 
tionaltracht. Er bat um bie Erlaubniß, zu rauchen, 
welche ihm, obgleich dies ſonſt an jenem Vergnuͤgungs⸗ 
Orte nicht Sitte iſt, von dem Ceremenienmeiſter ers 
theilt wurde. Beim Fortgehen ſprach er zu wieder⸗ 
dolten Malen feinen Dank und feine Bewunderung 


der engliſchen Damen aus. 


ſchikow, Anapa belagert hatte, 


— 


Einer der ſchoͤnſten Landſitze in England, Bramham 
Park, ungefaͤhr 4 engliſche Meilen von Tadcaſter in 
Horkſhire gelegen, iſt am 29. Juli ein Raub der 
Flammen geworden. Das Gebaͤude ſelbſt, noch un⸗ 
ter der Regierung der Koͤntgin Anna von kord Bingley- . 
erbaut, der ſich eines italleniſchen Baumeiſters dazu 
bediente, war ungemein prachtvoll: es beſtand aus 
einem großen Corps de Logis, worin ſich die Staats⸗ 
zimmer befanden, und zwei Fluͤgeln für die Wirth⸗ 
ſchaftsgeſchaͤfte, welche durch Saͤulengaͤnge von dori⸗ 
ſcher Ordnung mit dem Hauptgebaͤude verbunden 
waren. Der Park, welcher 5 Fuß tiefer als das 
Haus ſelbſt liegt, iſt durch große eiſerne Thüren von 
dem geraͤumigen Hofe getrennt. Unter den koſtbaren 
Gemälden, welche das Landhaus enthielt, war ein 
Bid der Königin Anna, daß fie dem Lord Bingley 
ur Anerkennung fuͤr die ſchmeichelhafte Aufnahme, 
die fie bei lhim gefunden, zum Geſchenk gemacht hatte, 
mehrere Bilder der erſten mit Lord B. verwandten 
Familien, und ein ſchoͤnes Bild des jegigen Eigen⸗ 
thuͤmers, des Parlamentsgliedes Geo. Lane For, an 
Hayter, an welchen die Beſitzung durch Helrath uͤber⸗ 
ging. Wie das Feuer entſtanden iſt, wird ſchwerlich 
zu entdecken ſeyn, zu vermutben iſt indeß, daß es 
angelegt worden ſey. Es brach in dem linken Fluͤgel 
unwelk des Zimmers aus, wo die beiden juͤngern 
Toͤchter des Hauſes ſchliefen, die, mit ihrer Gouver⸗ 
nante, nur mit Mühe gerettet werden konnten. Von 
dort verbreitete ſich das Feuer nach dem Hauptgebaͤude, 
das gaͤnzlich in Aſche gelegt wurde. Nur der rechte 
Fluͤgel ſteht, wiewohl beſchaͤdigt, noch. Von den 
Bildern ward nur 19 8 gerettet: das ſaͤmmtliche 
Silberzeug, 4000 Pfd. St. an Werth, iſt vernichtet. 
Der ganze Verluſt wird auf nicht weniger als 40000 
Pfd. St. (273,333 Thlr.) angeſchlagen, wovon nur 
wenig verſichert iſt. Die Dlenerſchaft hatte große 
Muͤhe, ſich zu retten, und die meiſten davon haben 
ihre ſaͤmmtliche Habe verloren. Es laͤßt ſich faſt nicht 
denken, daß ein durchaus von Stein erbautes Ge⸗ 
baude, fo beinahe gänzlich zerſtoͤrt worden ſeyn koͤnne, 
wenn nicht die Bosheit Vorbereitungen getroffen haͤtte, 
das Ungluͤck anzurlchten. N 


i Ruß lan d. 

Odeſſa, vom 7. Juli. — Die kaiſerliche Yacht 
Utecha kam hieſelbſt am zten d. M. aus Anapa mit 
der Nachricht an, daß die Flotte unter dem Commando 
des Admirals Greigh, mit der Brigade, dle unter 
dem Befehle des General-Adjutanten Fuͤrſten Men⸗ 
von dort nach der Weſt⸗ 
kuͤſte des Schwarzen Meeres unter Segel ſey. 

Die Truppenbewegungen im Innern von Rußland 
haben noch nicht aufgehoͤrt. In der Nähe von Mos⸗ 
kau lagern mehr als 30,000 Mann, die groͤßtentheils 
aus den letzten Rekruten⸗Aushebungen hervorgegan⸗ 


— 
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gen find. Je nachdem dieſe die für den Felddienſt er⸗ 
forderliche Einuͤbung und Montirung erhalten haben, 
brechen fie in Abtheilungen von 4 bis soo Köpfen auf, 
um fi in Etappen + Märfchen nach den fuͤdweſtlichen 
Provinzen des Reichs zu begeben. Die Anzahl der 
Koſaken⸗Corps ſoll in letzterer Zeit bedeutend vermehrt 
worden ſeyn, und aus dieſer Waffengattung vornaͤm⸗ 
lich ein großer Theil der Verſtaͤrkungen beſtehen, die 
kuͤrzlich zur kaukaſiſchen Armee geſendet worden ſind. 
Kiſchenew, vom 23. Juni. — Vorgeſtern ging 
hier die Nachricht ein: daß eine ſtarke Ueberſchwem⸗ 
mung die Bruͤcke über den Dnieper bei dem Flecken 
Atacki abgeriſſen habe, die jedoch bald wieder in Oed⸗ 
nung geſtellt ſeyn wird. Vier Perſonen haben das 
Leben eingebuͤßt. 18811 


Turkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom roten Juli. — Die 
Pforte hat durch den nlederlaͤnbiſchen Geſandten 
am 27 ſten Juni ein abſchlaͤgiges Antwortſchreiben 
des Grafen Guilleminot, aus Corfu vom 14, Jun. 
datirt, auf die ihm gemachte Einladung zur Rückkehr 
nach Konſtantinopel erhalten: fie ſchien darüber ſehr 
betroffen, ob man gleich allgemein darauf vorbereitet 
war. Bel dem Großweſſter hatte noch an demſelben 
Abende eine große Rathsverſammlung ſtatt, welcher 
der zu Akjermann bevollmaͤchtigt geweſene Tziaouch 
Bafcht beiwohnte. Man weiß nicht genau, welche 
Beſchluͤſſe in dieſer Sitzung gefaßt worden find, man 
vermuthet aber, daß den Hoͤfen von London und Pa⸗ 
ris neue Vorſchlaͤge gemacht werden ſollen, wiewohl 
man ſich immer noch mit der Hoffnung troͤſtet, Hr. 
Stratford⸗Canning werde von der gemachten Einla⸗ 
dung Gebrauch machen, und bald wieder in Konſtan⸗ 
tinopel eintreffen. Es iſt merkwuͤrdig, welches Ver⸗ 
trauen die ottomanniſchen Miniſter in das neue eng⸗ 
liſche Miniſterium ſetzen, und mit welcher Zuverſicht 
ſie ſich deſſen Beiſtandes zu erfreuen glauben, ob ſie 
gleich keinen oͤffentlichen Akt zu ihrer Rechtfertigung 
anführen koͤnnen. Hinſichtlich der Kriegsvorfaͤlle hat 


die Reglerung das Prinzip angenommen, nur die ihr 


günftigen bekannt zu machen; fo wurde vor einigen 
agen ein Bulletin ausgetheilt, worin es hieß, die 
Belagerung von Anapa ſey in Folge eines von der 
Beſatzung gemachten Aus falls, der den Ruſſen an 
gooo Mann gekoſtet, aufgehoben. Die Anſtalten zur 
Vertheidigung des kandes, beſonders der Hauptſtadt, 
werden jedoch nun mit vielem Nachdruck betrieben, 
und ein Firman, der die Entfernung aller noch in der 
Hauptſtadt anſaͤßigen Griechen, brſonders der Hand⸗ 
werker und Arbeitsleute, befiehlt, deutet darauf hin, 
daß die Pforte mit dem Gedanken umgehe, ſich auf 
das Acußerſte zu vertheidigen, und daß fie, im Falle 
die feindlichen Armeen die Hauptſtadt bedrohten, auf 
dle Treue ihrer Bewohner rechnen wolle. — Di 
Dlenſttauglichen werden aus gehoben und in den Waf⸗ 


* 


fen geuͤbt. Kanaſſen angeworben, Pferde ausgebo⸗ 
ben, und der Großweſſier bereitet Alles zu ſeinem 
Auforuche vor, der jedoch nicht eher ſtatt finden duͤrf; 
te, als bis die Pofittonen des Balkangebirges, und 
ihr Schluͤſſel das befeſtigte Lager von Schumla, übers 
waͤltigt oder umgegangen ſeyn werden. 
jedoch Huſſein Paſcha alles auf, um ernſtlichen Wider“ 
ſtand zu leiſten, und die Pforte ihrerſeits ſendet um’ 
aufhoͤrlich Truppen, Münition und Artillerie dahin 
ab. Vorzuͤglich aber find es die zahlreichen und wohl 
gelitten Kanontere und Bombar diere, welche, mehrere 
taufend Mann ſtark, nach den am meiſten bedrohten 
Punkten abgegangen find. Endlich, da ſich die ruſſſ⸗ 
ſche Heeresmacht ſeit dem Uebergange uͤber die Donau 
bei Iſaktſcha von Babadag gegen Bazardſchik vorbe⸗ 
wegt hat, um ſich mit den bei Kuſtendſchi angelangten 
Kriegs⸗ und Transportſchiffen in Verbindung zu 
ſetzen, und fo entweder Varna zu bedrohen, oder die 
rechte Flanke der Poſitton von Schumla zu tourniren, 
fo it der Kapudan Paſcha, Izzer Mehmed, am 3. 
d. M. mit einem bedeutenden Korps von Infanterie 
und Kavallerie nach Varna abgeſegelt, um die dortige 
Garniſon zu verſtaͤrken, und den Oberbefehl bei Ver⸗ 
theidigung dieſes Platzes zu führen. — Das Kom⸗ 
mando uͤber die am Eingange des Bosporus vor 
Anker liegende Flotte führt in Abweſenheit des Kapu⸗ 
dan Paſcha der Kapudang Bei oder Konfreadmiral, 
Muſtapha Bei, welcher ſich in der Schlacht von Na⸗ 
varin durch ſeine Bravour bemerkbar gemacht hatte. 
Die Batterien und feſten Schloͤſſer des Bosporus 
befinden ſich im beſten Vertheidigungszuſtande, und 
find mit hinlaͤnglichen Beſatzungstruppen und Artille⸗ 
rie verſehen, um im Falle eines Angriffs einen hart⸗ 


naͤckligen und kraͤftigen Widerſtand erwarten zu laſſen. 


— Die Pforte duͤrfte ihre beſten Truppen an den Al⸗ 
baneſern haben, die unter den Befehlen des Paſcha's 
von Scutari nach Schumla aufgebrochen ſind. Alle 
hier eintreffenden Truppen werden nach Adrianopel 
inftvadfer; Mehemed⸗Emir Paſcha von Coula iſt mit 
sooo Mann am 6., Bekri Mehemed Paſcha von Van 
mit 1000 Mann am 8, d. dahin aufgebrochen. Der⸗ 
wiſch Paſcha von Phllipopel wurde zur Vertheidigung 
der Gebirgeübergänge aus feinem Exil in Bruſſa zu⸗ 
ruͤck gerufen. 

Ebendaher vom ııten Jull. — Es iſt hier ein 
Fe man in Betreff 
alle Unverehlichte, deren Zahl an 22,000 beträgt, nach 
Aſten geſchafft werden ſollen. Die Urfache dieſer 
ſtrengen Maaßregel iſt folgende: In Varna wurde 
eine Klage erhoben, daß die dortigen Griechen Waf⸗ 
fen verſteckt hielten, um bei Annaherung der Ruſſen 
über die Türken herzufallen. Es wurde eine Haus⸗ 
ſuchung veranſtaltet, und wo ſich Waffen fanden, 
Alles ohne Schonung niedergemetzelt. Der Paſcha 
meldete dieſes hieher, und trotz der Verwendung der 
vornehmſten Türken, daß ſich nur Schlachtmeſſer bei 


Dort bietet 


der Griechen erſchienen, wonach 


| 


N 


geht es überall. 


— 


den Griechiſchen Schlacht ern gefunden bd:ten, wurde 
ein Benehmen gutgeheißen und darauf obige Maaß⸗ 
tegel angeordnet. Da die unglücklichen Griechen met⸗ 
us den Handel mit Lebensmitteln betrieben, ſo 
läßt ſich erklaͤren, daß unter den jetzigen Umfländen 
ſelbſt Türken an ihrem Schickſal Theil genommen haben. 
In Folge dieſer Verwendung iſt der Termin zur Ver⸗ 
treibung von 3 auf 14 Tage verlängert worden. — 
Die Einregiſtrirung des allgemeinen Aufgebots in 
den 150 Diſtricten der Hauptſtadt, giebt den deutlich⸗ 
ſten Beweis von der Abneigung des Volks gegen den 
Krieg. Bis heute ſind bloß 15, Diſtricte einregiſtrirt 
und Alles deutet auf die g oͤßte Gleichguͤltiakeit. 
Selbſt der Großvezir ſcheint mit feinem Abgange 
zu zaudern, da er die Intriguen ſeines Vorgaͤngers, 
der alsdann als Kaimakam feine Stelle antreten wuͤrde, 
du befürchten ſcheint. — Die aus Afien heranziehenden 
Truppen deſertiren zu Hunderten, und die Paſcha's 
koͤnnen ihre Contingente nicht ſtellen. Der Paſcha 
don Salonichi, der ſich anbeiſchig machte, 30,000 M. 
zu ſtellen, hat kaum 5000 Mann aufgebracht, und ſo 
In Bosnien wird der Gehorſam 
verweigert, und Servien ſcheint nur auf ein Signal 
zu warten, um loszuſchlagen. Selbſt im Lager von 
Schumla, wohin der Paſcha von Adrianopel mit 
1%, Mann Verſtaͤrkung aufgebrochen iſt, ſoll große 
Unzufriedenheit und Mangel an Lebensmitteln berr⸗ 
ſchen. Husnt Bey ſendet taͤglich mehrere Tataren 
an den Großvezir hieher; allein von feinen Depeſchen 
verlautet naturlich nichts. e 
Ibrahim Paſcha hat folgenden Bericht uͤber den 
Stand der Dinge auf Morea erſtattet: „An Seine 
Egaucht den Großvezir. Der Mangel an ketens⸗ 
mitteln und Krankheiten aller Art haben fo ſehr über? 
and genommen, daß die Arnauten uns haufenweiſe 
verlaſſen und nach Haufe zuruͤckkehren. Ich habe mich 
daher genoͤthigt geſehen, Vorſchlaͤge wegen der Raͤu⸗ 
mung Morea's an die Admirale der verbündeten Maͤchte 
zu machen und ihnen anzeigen laſſen, daß ich für die 
Erceſſe der heimkehrenden Albaneſer im Innern 
Morea's nicht zu haften vermag. Die Admirale haben 
ſogleich einen Schnellſegler nach Alexandrien beordert, 
um Trans portſchiffe von dort zu holen und Capo⸗ 
diſtria wird ſelbſt auf der Rhede von Navarino er⸗ 
wartet, um au den Unterhandlungen wegen der Be⸗ 
dingungen der Raͤumung Theil zu nehmen.“ Dieſer 
Schritt Ibrahim Paſcha's ſoll in Folge früherer In⸗ 
ſtrüctionen der Pforte geſchehen ſeyn, die ihm damals 
ugefandt wurden, als der Reis⸗Effendi Einladungs⸗ 
chreiben an die Botſchafter von England und Frauk⸗ 
reich rrlaſſen hatte. er : 
Buchareſt, vom sten Jull. — Nach Pri* 
datbriefen aus Gallatz ward die Avantgarde der 
ruſſiſchen Armee am Zten Juli unfern Bazard, 
ſchif nut einem tuͤrkiſchen Reiterkorps in einem hefti⸗ 
ea Gefecht handgemein, das Anfangs zweifelhaft 
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ſchien, doch ſich zu Gunſten der Ruſſen endigte. Die 
Tuͤrken wurden nach denſelben Briefen einige Tage 
fpäter gezwungen, die vortheilhafte Stellung bei 
Kuczack aufzugeben, und ſich unter die Verſchanzun⸗ 
zuruͤckzuziehen, welche den Schluͤſ⸗ 
el zu den Päffen von Schumla bilden. l 


Bra ſfilie n. 

Londoner Blaͤtter enthalten Nachrichten aus Rio⸗ 
Janeiro bis zum 25. Mai. Nach Ingalt derſelben 
dringt der Cenſor Braſileiro mit Beſtimmtheit die 
Nachricht, daß die Regierung von Buenos ⸗Ayres 
die vom Kaiſer vorgeſchlagenen Friedensbedingungen 
angenommen habe. Jedoch ſchien man auf dieſe An⸗ 
gabe keinen beſondern Werth zu legen. Man ver ſprach 
ſich im Gegentheil von den Unterhandlungen kein gluͤck⸗ 
liches Refultat. Dieſe Erwartung gründete fid) vors 
zuͤglich auf die Thatſache, daß die Buenos⸗Ayrer aus 
den, waͤhrend des Krieges durch ihre Piraten gemach⸗ 
ten Priſen zu großen Vortheil gezogen haben, um nicht 
eine Fortdauer der Feindſeligkeiten zu begehren. Die 
meiſten der handeltreibenden Eingebornen und viele 
Andere ſtehen mehr oder weniger mit den Piraten in 
Verbindung, und die Regierung ſoll ſelbſt von den⸗ 
ſelben ein jaͤhrliches Einkommen von wenigſtens drei 
Millionen Dollars beziehen. € 


Er a — 


f Miscellen. . 

Der diesjaͤhrige große Margarethen⸗Markt in 
Agram iſt ſehr ſchlecht ausgefallen. Weder im Klei⸗ 
nen, noch im Großen wurden Geſchaͤfte gemacht. 
Der Geldmangel war in Allem ſehr fühlbar. In der 
Nacht zum 22. Juli wuͤthete in Agram zwei Stunden 
lang ein furchtbarer Gewitterſturm. In der Umge⸗ 
gend der Stadt hat er ganze Gebäude umgeſtuͤrzt, 
Daͤcher abgedeckt, Bäume entwurzelt und Wagen 
umgeworfen. 2 RS 

m mt 

Am zoften Juli Nachmittags 4 Uhr bemerkte man 
oberhalb des Dorfes Auffenau, k. baier. Landge⸗ 
richts Orb, am ungetruͤbten Himmel, eine ſich von 
Oſten nach Weſten bewegende Feuerkugel, welche ſich 
auf einmal ſenkte und im Verſchwinden zwei dem Ka⸗ 
nonendonner aͤhnliche Knalle, die man auch auf der 
Feldmarkung der Stadt Orb hoͤrte, hinterließ. Pa⸗ 
niſcher Schrecken uͤberfiel bei dieſer Erſcheinung dle 
Einwohner von Auffenau, welche ſich in groͤßter Eile 
dom Felde in ihre Haͤuſer fluͤchteten. . 


London beſitzt jetzt vier Thuͤrme mit transparenten 
Zifferblättern. Der letzte iſt erſt kurzlich hierzu eins 
gerichtet, und befindet ſich auf der St. Martinskirche, 
der, zu London gehörigen, Ortſchaft Islington. 
Die Zifferblätter deſſelben haben 8 Fuß im Durchmeſ⸗ 
fer, die Zahlen Und 15 Joll hoch. Der Minuten 
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Zeiger iſt 4 Fuß und der Stunden⸗Zeiger 2 Fuß 930 


lang. Die Beleuchtung geſchieht durch Gaslicht, 
vermittelſt paraboliſcher Reflektoren. 0 
kenſchlag 7 wird das Gas angezuͤndet, und man er⸗ 
kennt nun in einer Entfernung von einer guten Vier⸗ 
telſtunde die Stunde noch ſehr deutlich. 


Breslau, den 13. Auguſt. — Am ofen des Vor⸗ 
mittags wurde an der Bleiche vor dem Sandthore ein 
weiblicher Leichnam in einer Sandbank wahrgenom⸗ 
men. Nach mehrſtuͤndiger Arbeit wurde derſelbe heraus⸗ 
gebracht, konnte jedoch wegen uͤberhand genommener 
Faͤulniß nicht mehr erkannt werden. 8 

Am gten wurde abermals in der Oder ein weibli— 
cher Leichnam wahrgenommen, welcher an das Gar⸗ 
ten⸗Ufer der Univerſitaͤt⸗Bibllothek angetrieben wurde. 
Die Verungluͤckte ſcheint in dem Alter von 20 bis 25 
28070 geweſen zu ſeyn. Der Koͤrper war mit feiner 

ſche und mit modern gearbeiteten Oberkleidern ver⸗ 
ſehen. In dem feinen Hemde waren die fein einge⸗ 
naͤhten Buchſtaben C. H. No, 6 erkennbar. 
Hände waren mit kurzen ledernen Handſchuhen beklei⸗ 
det und um den Hals war ein Barege-DTuch gekauͤpft. 
Wer die Verungluͤckte geweſen, iſt noch nicht ermit⸗ 
telt, und da am hieſigen Orte Niemand als vermißt 
angezeigt worden iſt, ſo ſcheint es, daß der Strom 
den Korper aus einer entfernteren Gegend bis hieher 
getrieben habe. ’ | 7 
Am ten des Abends gegen 10 Uhr ſtuͤrzte ein Tage⸗ 
Arbeiter aus dem Fenſter feiner im aten Stockwerk 
belegenen Wohnung auf die Straße herab. Er wurde 
ſofort in das nahe Hoſpital zu Allerheiligen gebracht, 
woſelbſt er aber nach Verlauf von 2 Stunden ſtarb. 
Die näheren Umſtaͤnde, welche feinem Herabſtuͤrzen 
vorausgegangen, ſind bis jetzt noch nicht zu ermitteln 
geweſen. 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 


ſtorben: 29 männliche und 26 weibliche, überhaupt 


s Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 


rung 9, an Lungen- und Bruſtleiden 8, an Schlag⸗ 
fluß 3, an Alterſchwaͤche 6, an Kraͤmpfen 16. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 24, don 5 — 
zo Jahren 4, von 10 — 20 Jahren 1, von 20 — 
30 J. 3, von 30 — 40 J. 4, von 40 — 30 J. I, 
J. 3, von 60 — 70 J. 7, von 70 — 80 J. 
5, von 80 — 90 J. 2, von 90 — 100 J. 1. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getrelde auf Piefigen 


Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 


veifen verkauft worden: 3569 Scheffel Weitzen 
92 Kette 27 Sgr. 3 Pf.; 2821 Scheffel Roggen 
a 1 Rthl. 1 Sgr. 6 Pf.; 75 Scheffel Gerſte a 18 Sgr. 
2 Pf.; 430 Schfl. Hafer à 18 Sgr. 7 Pf.; mithin 
iſt der Scheffel Weitzen um 3 Sgr. 6 Pf., Roggen 


Mit dem Glok⸗ 


Die 


in 


um 1 Sgr. 9 Pf. theurer, dagegen Gerſte um 7 Sgr. 
Hafer um 1 Pf. wohlfeiler geworden. 

Im vorigen Monat haben 17 Perſonen das hieſige 
Buͤrgerrecht erhalten. 

Im naͤmlichen Monat find vom Lande auf 


9 
Markt gebracht und verkauft worden: I. an Koͤr⸗ 


nern: 7395 Schfl. Weiten, 11,193 Schfl. Roggen 
1114 Schfl. Gerſte, 1329 Schfl. Hafer, 37 Schfl. 
Hierſe, ro Schfl. Erbfen, II. An Fleiſch: 454 
Etur. 82 Pfd. III. An Brodt: 3216 Ctnr. 21 Pfd. 

In demſelben Zeitraum find aus Ober-Schleſien 
auf der Oder hier angekommen: 91 Schiffe mit 
Bergwerks⸗Produkten, 5 mit Getreide, 174 mit Brenn? 
holz, ro mit Stabholz, ı mit Kaufmanns⸗Waaren, 
94 Gänge Bauholz. 

Gefunden wurden am 2ten in einem Haufe auf der 
Ohlauer Straße ein Meſſer mit ſilbernen Griff, am 
Aten auf derſelben Straße ein goldener Trauring und 
am ten auf der Oderbrücke fünf Stück deutſche an 
einem Riemen befeſtigte Schluͤſſel. Die Eigenthuͤmer 
dieſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbekannt. 3 


> — 


Entbindungs „Anzeige. 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, von einem geſunden Knaben, zeige ich theilneh⸗ 


menden Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


Breslau den 11. Auguſt 1828. u 
Dr. Weidner. 


Todes Ungeigem 1 

Tief betruͤbt zeigen wir das, heute früh um L duf 

1 Uhr erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſeres geliebten 
Gatten und Vaters, des Kaufmanns Carl Andreas 
Harn wolff, in ſeinem zaften Lebensjahre, von ſtll⸗ 

ler Theilnahme uͤberzeugt, hlermit ergebenſt an. 

Liegnitz den 10. Auguſt 1828. 

‘ Chriſtiane Dorothea verw. 


Harnwolff, 
und Kinder. ff. 


Noch tief erſchuͤttert durch den, nur vor wenlg 
Wochen erlittenen Verluſt zweier tbeurer Verwandten, 
traf uns auch noch das harte Schickſal, geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr unſer einziges geliebtes Kind Otto, in 
dem zarten Alter von einem Jahre und neunzehn Tagen, 
zu verlieren. Verwandte und Freunde welche wuß⸗ 
ten, wie glücklich wir uns im Beſitze diefes Kindes 
fuͤhlten, werden nun auch beurtheilen, was wir mit 
ihm verloren, und ſtille Thellnahme uns nicht verfagen, 

Reichenftein den 11. Auguſt 1928, 5 

Der Apotheker Mayer hauſer, nebſt Frau, 


n e de e f 
ittwoch den 1zten: Auf Verlangen: Oberdn 
König der Elfen. 


Beilage 


& 


— 
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Beilage zu No. 189. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 13. Auguſt 1828. ü 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Der chriſtliche Prediger als Rationaliſt. 
Ein apolegetiſcher Verſuch. gr. 8. Leipzig. broch. 
18 Sgr. 


Der evangeliſche Geiſtliche in den Königl. 


Preuß. Staaten nach ſeinen amtlichen Ver⸗ 
bältniffen dargeſtellt von einem Preuß. Prediger. 
8. Magdeburg. 8 Sgr. 


feld. gr. 4. Eſſen. br. 


Ueber den Seidenbau in den Preuß. Staa⸗ 


E 


ten, ſo wie uͤber die Bedingungen ſeines ſichern 
und reichlichen Gelingens. Vom Baron von Liechs 
tenſtern. ate Aufl. gr. 8. Berlin. br. 13 Sgr. 


RNang⸗ und Quartier⸗Liſte 
er 


Königlich Preußiſchen Armee 
i für das Jahr 18 a8. 
Einen Kehlr. 


Einige Ballen gutes Maculatur⸗Druck⸗ 
Japier, groß und klein Format, find bil⸗ 
lig zu haben, bei Wild. Gottl. Korn. 


Bekanntmachung. 

Es wird die Bekanntmachung erneuert, daß von 
der Allgemeinen Geſetzſammlung noch fortwährend 
komplette Exemplare vorhanden und nach dem bei je⸗ 
der Poſtbehoͤrde einzufehenden Preis⸗Courant die 
reife dafür fo bedeutend ermäßigt worden find, daß 
ein Exemplar der nachträglich abgedruckten organi⸗ 
ſchen Verordnungen aus den Jahren 1806 bis 181 
einſchließlich nicht hoͤher als auf 1 Rtblr. und ein 

remplar der Geſetzſammlung von 1808 ab bis 1826 
nur auf 8 Rthlr. 15 Sgr. zu ſtehen kommt, und für 
dieſe Zahlung nach allen Orten der Monarchie Trans⸗ 
portfrei geliefert werden muß. 

Berlin im Auguſt 1828. 

Koͤnigliches Zeltungs⸗Komtoir. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen bedeutende Quantitaͤten Buchen, Eichen, 
Birken, Erlen, Kiefern und Fichten Leib⸗, Gemengt⸗ 
und Aſtholz auf den unten genannten Oderablagen, ges 
SE gleich baare Bezahlung des ganzen oder doch des 

alten Theiles des erſtandenen Holzwerthes, und ges 

rige Sicherſtellung des Reſidui bis zu dem in den 


Bedingungen feſtgeſtellten Zahlungs » Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Termine dazu ſtehen vor dem Regierungs- und Forſt⸗ 
rath von Ernſt an: 
1) den 15ten September d. J. auf der 
Oderablage bei Czarnowanz; 2) den ı6ten 
September c. auf den Dder Ablagen bei 
Gros⸗Doͤbern, Schalkowitz, Poppelau und 
Klinck, und 3) den ızten September e. 
auf der Oderablage bei Poppelau. BE 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in den gedach⸗ 
ten Terminen auf den genannten Oderablagen einzu⸗ 
finden und ihre Gebote abzugeben, auf welche, wenn 
ſie annehmlich befunden und die vor Anfang der Lici⸗ 
tation bekannt zu machenden Verkaufs-Bedingungen 
erfüllt werden, der Zuſchlag ſogleich ertheilt werden 
ſoll. Die Auffeher auf den Ablagen find angewieſen, 
den bei ihnen ſich meldenden Kaufluſtigen die Holzvor⸗ 
raͤthe zu jeder ſchicklichen Zeit zu zeigen. 
Oppeln den 17ten July 1828. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheil. für Domainen Forſten und directe Steuern. 
en Ba a a en rare er er 


Deffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag des Buͤrgermeiſters Samuel Gottlob 
Fiedler zu Groß⸗Tſchirnau werden von dem unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejeni⸗ 
gen, welche an die auf dem Gute ze fonft 
Herrnſtaͤdtſchen, jetzt Wohlauſchen Kreiſes, Rubrica 
III. No. 9. fruͤher No. 5. des Hypothekenbuchs haf⸗ 
tenden, fur den Glogauſchen Schutz⸗Juden Eöbel 
Marcus aus dem Schuld⸗-Inſtrument der Helene 
Charlotte verwittwete Gräfin von Roͤdern gebornen 
von Kleift vom ı5ten November 1793. zu 6 pr. Ct. 
Zinſen, vermoͤge Decrets vom 25. November 1793. 
intabulirten, und durch Erffion an den vormaligen 
Herzoglich Oelsſchen Regierungs Praͤſidenten Moritz 
Rudolph von Seidlitz gediehenen 2000 Rthtr. Cour., 
woruͤber letzterer bereits am igten April 1803 quit⸗ 
tirt hat, ingleichen an das, über dieſe Poſt ausgefer⸗ 
tigte, angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom ısten November 1793. und ingroſ⸗ 
fire am 25. jusd. m, et a. als Eigenthuͤmer, end⸗ 
lich als Eeffionarien oder Erben berfelben, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, bierdurch aufgefordert: dieſe ihre An⸗ 
ſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten Termine 
den ızten September 1828. Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Kommiſſarius Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendar Herrn Bartſch auf hieſi⸗ 
gem Ober⸗Landes⸗Gericht im Partheienzimmer, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den 
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ieſigen Juſtlz⸗Kommiſſarien der Juſtiz⸗Kommiſſtons⸗ 
1505 9927 ſeli, Juſtizj⸗Komiſſarius Graͤff und Bol⸗ 
zenthal vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu 
befcheinigen, ſedann aber das Weitere zu gewaͤrti⸗ 
en. Die in dem angeſetzten Termine ausbleiben⸗ 
den Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihnen damit ein immerwaͤhren⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegange⸗ 
ne Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt, und in dem Hy⸗ 
pothekenbuche bei dem verhafteten Gute geloͤſcht wer⸗ 
den. Breslau, den 28ſten Maͤrz 1828. — 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts wird hiermit bekannt gemacht: daß 
das Hypothekenbuch des im Briegſchen Kreiſe liegen⸗ 
den, der Stadt⸗Kaͤmmerey zu Brieg gehörigen Guͤ⸗ 
ter Altzen au und Pogarell regulire werden ſoll, 
und daher Jeder, welcher hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeint und ſeiner Forderung an die Dominia zu 
Altzenau und Pogarell die mit der Ingroſſation in das 
anzulegende Hypothekenbuch verbundenen Vorzugs⸗ 
rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen drei Mona⸗ 
ten und ſpaͤteſtens bis zum zoſten October d. J. 
bei dem hieſigen Königlichen Ober-Landes⸗Gericht zu 
melden, und ſeine etwanigen Anſpruͤche naͤher anzu⸗ 
geben hat. Diejenigen, welche ſich binnen der be— 
ſtimmten Zeit melden werden, werden nach dem Alter 
und Vorzuge ihres Real⸗Rechts eingetragen werden, 
‚ Diejenigen, welche ſich nicht melden, koͤnnen ihr vers 
meintes Real⸗Recht gegen den dritten im Hypothe⸗ 
kenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben und 
muͤſſen in jedem Falle mit ihren Forderungen den ein⸗ 
getragenen Poſten nachſtehen. Denen aber, welche 
eine bloße Grundgerechtigkeit haben, bleibt ihr Recht 
nach Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Thl. II. 
Dit. 22. F. 16. und 17. und nach §. 58. des Anhangs 
zum allgemeinen Landrecht, zwar vorbehalten, es 
ſteht ihnen aber auch frey, ihr Recht, nachdem es 
gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen 

iu laſſen. Breslau den 17ten Juny 1828, 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Probſt Rambachſchen Erben 
ſoll das der verehelichten Boͤttcher-Aelteſten Chri⸗ 
ſtiane Caroline Klein geborne Lindner gehoͤrige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materlal⸗Werthe auf rorz0 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 
11406 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. elde he Haus 
No. 989 des Hypotheken⸗Buchs neue No. 7 auf 
der Weidenftraße im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hier⸗ 


\ 
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Gartenraumes, erbauet, außerdem aber ein Brun⸗ 


1 


zu angeſetzten Terminen, nämlich den teten Auguſt 


1828 und den 14ten October 1828, beſonders aber 


in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
16ten December 1828 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Borowsky in un? 


ſerm Partheien⸗Zimmer zu erſcheinen, die beſondern 


Bedingungen und Modalitäten. der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, oh⸗ 
ne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den aten Mai 1828. 

Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen mit hoͤherer Genehmigung, unmittelbar 
vor der Stadt Landsberg, im Nofenberger Kreiſe, 
ein Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Gebaͤude, ein Stall- und: 
Remiſen⸗Gebaͤude, nebſt Umzaͤunung des Hof⸗ und 


nen und ein chauſſirter Weg dabei angelegt werden. 
Zur Verdingung dieſer Baulichkeiten an den Mindeſt⸗ 
fordernden, iſt ein Termin auf Mittwoch den zten 
September d. J. angeſetzt, welcher durch den von 
mir dazu beſtimmten Commiſfarius in den Stunden 
von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, im Geſchaͤfts⸗ 
kokale des Haupt⸗Zoll⸗Amts zu Landsberg abgehalten 
werden wird. Indem ich Bauluſtige einlade, in dieſem 
Ter mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, bes 
merke ich: daß die Anſchlaͤge nicht allein hier in der 
Directorats-Regiſtratur, ſondern auch beim Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte in Landsberg, dort auch die Zeichnungen 
zur Einficht bereit liegen. Von den Bedingungen, 
welche der Commſſſarius im Termin bekannt machen 
wird, die aber auch jetzt ſchon hier und beim Haupt⸗ 


Zoll⸗Amte in Landsberg eingeſehen werden koͤnnen, 


führe ich an, daß zur Bau⸗ Unternehmung 1) entweder 
nur approbirte, tuͤchtige Mauer- und Zimmermei⸗ 


ſter, oder 2) nur folche Perſonen, welche bereit ſind, 
den Bau durch approbirte Werkmeiſter ausführen zu 


laſſen, überhaupt aber 3) nur diejenigen verſtattet 
werden koͤnnen, welche ein Vermoͤgen von mindeſtens 
2000 Nthlr. nachgewjeſen haben werden, auch im 
Termin ſelbſt eine Caution von 1200 Rthir. für den 
Fall des ſofortigen Zuſchlages, ſonſt aber zur Sicher⸗ 
heit für ihr Gebot eine dergleichen von 500 Rthlr. in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu beſtellen 
vermögen. Nachgebote werden nicht angenommen. 
Breslau den 8. Auguſt 1828. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer⸗Director. v. Bigeleben. 


REN ARR 
Es follen am 14ten Auguſt c. Vormittags von 


2 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an 


| 


Neumarkt d. 9. Juli 1828. 


den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
keinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. a 
Breslau den 23ſten July 1828. 
snial. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
ESdietal⸗ Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts + Amts 
werden 1) der Landwehrmann Johann Gottfried 
erzog, welcher im Jahr 1815 mit dem ı3fen 
chleſ. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment aus Schleſien 
aus marſchirt iſt. 2) Der Landwehrmann Carl Gott⸗ 
lob Winkler, angeblich im Lazareth zu Limburg ver⸗ 
ſtorben. 3) Der Dienſtknecht Johann Gottfried 
iedemann, ſeit dem Jahr 1811 oder 1812 abwe⸗ 
ſend, und 4) der Huſar Gottlieb Melchior Hanke, 
der im Jahr 1793 mit dem Huſaren⸗Regiment Prinz 
von Wuͤrtemberg nach Polen marſchirt iſt, ſaͤmmtlich 
aus Guͤttmannsdorf, Reichenbacher Kreiſes, und die 
ſeit der angegebenen Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, fo wie ihre unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Ver⸗ 
wandten hierdurch aufgefordert, ſich vor oder in dem 
mi den 29. November dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der hieſigen Kanzlei anſtehenden 
Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich oder auch 
durch einen geſetzlich qualificirten Bevollmaͤchtigten, 
wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft der Herr 
uſtiz⸗Commiſſarius Goguel zu Langenbielau vorge⸗ 
chlagen wird, zu melden, und von ihrem Leben und 
ufenthalt Nachricht zu geben, ſodann aber weitere 
nweiſung, im Fall aber von ihnen Niemand erſchei⸗ 
nen, auch keine briefliche Nachricht von ihnen eingehen 
ollte, gewaͤrtigen, daß ſie nicht nur fuͤr todt erklärt, 
fordern auch ihr unter vormundſchaftlicher Verwal⸗ 
tung befindliches Vermoͤgen ihren naͤchſten geſetzlichen 
tben zugeſprochen und reſpective ausgeantwortet 
Welt auoch den abſten J 1828 
eichenbach den 26ſten Januar 1828. 
Das Oberbergrath von Mielecki Guͤttmannsdorffer 
Gerichts⸗Amt. 


i Verpachtung. 3 

Zu Michaelis dieſes Jahres ſoll die im hiefigen 
Nathhauſe befindliche Schankwirthſchaft, Rathskeller 
genannt ‚ fo wie die fädtifche Branntweinbrennerei, 
ſffentlich verpachtet werden. Der Licttations⸗Termin 
wird den arſten Auguſt c. Vormittags 10 Uhr, 
im rathhaͤuslichen Seſſions⸗Zimmer abgehalten, zu 
welchem pachtluſtige und cautionsfaͤhige Unternehmer 
eingeladeſt werden. Die Bedingungen der Verpach⸗ 
tung ſind in unſerer Kanzlei einzuſehen. > 
Der Magiſtrat. 


m 


Wagen ⸗ Verkauf. . 
Ein alter, noch in ſehr gutem Zuſtande befindlicher, 
Wagen mit Vorderverdeck, ſo wie auch von verſchie⸗ 
dener Sorte neue Wagen, ſtehen ſehr preiswuͤrdig zu 
verkaufen bei dem Stellmachermeiſter Gebhardt, 
auf der Altbuͤſſerſtraße No. 12. > 
Verkaufs + Anzeige, ; 
Es iſt ein in gutem Stande gehaltener Plauwagen 
zu verkaufen, Junkern ⸗Straße Nro. 22. vor dem 
Sandtbor. 
Bekanntmachung. 
Daß ich fuͤr meinen Ehemann, den Zuͤchnermeiſter 
Franz Schiffner fernerhin keine Schuld bezahle, 
fondern ſich blos an feine Perſon zu halten iſt, dieſes 
mache ich Unterzeichnete, zu Jedermanns Wiſſen be⸗ 
kannt. Breslau den Arten Auguſt 1828. 
Caroline verehel. Schiffner. 


An e i g. e. a 
Unſere ſchon ſeit mehreren Jahren befigende Nies 
derlage von Engliſch gewalzten Patent⸗ 
Schroot, empfehlen wir bei der nun herannahenden 
Jagdzeit beſtens, und ſind wir im Stande, ſowohl in 
großen als in kleinen Parthieen die billigſten Preiſe zu 
ſtellen. Ebenſo ſind wir mit allen Sorten Jagd⸗ und 
Scheiben-Pulver nebſt Kupferhuͤtchen verſehen. 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
s Carls ⸗Straße No. 41. 


— Meerſchaumne Pfeifen köpfe. 


Einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum 
gebe ich mir die Ehre zu benachrichtigen, daß bei mir, 
nebſt allen Gattungen Drechslerarbelten eine Auswahl 
achter Meerſchaum⸗Pfeifenkoͤpfe zu finden iſt. Ich 
erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
ſolche nach jeder beliebig zu beſtimmenden Form ſelbſt 
ſchneide, wie ſich Jederman durch den Augenſchein 
überzengen kann, und daß es mir, da ich hierzu den 
achten Meerſchaum in Kloͤtzen direkte aus der Türfey 
über Wien beziehe, allein moͤglich iſt, ſolche zu billi⸗ 
gern Preiſen zu liefern, als es ein damit Handeltrel⸗ 
dender nur immer zu thun im Stande iſt. Mein gan⸗ 
zes Beſtreben wird dahin gerichtet ſeyn, mir durch 
prompte, ſolide und geſchmackvolle Arbeit die 
Zufriedenheit aller Derer zu erwerben, welche mein 
neues, in feiner Art hier einziges, Etabliſſement mit 
ihrem Vertrauen beehren werden. N 

FE ruſt Ferd. Dreßler, 
Drechslermeiſter u. Meerſchaum⸗Pfeiffenkopfſchneider 
Schweidnitzer Straße Nro. 18. 


Looſen ⸗ Offerte. : 

Mit Kauf⸗Looſen zur aten Klaffe 58ſter Lotte⸗ 
rle, deren Ziehung den 14. Auguſt feſtgeſetzt iſt 
und mit Loo ſen zur ııten Courant⸗kotterie, 
deren Ziehung den arſten Auguſt ihren Anfang 
nimmt, empfiehlt ſich 


riedrich eudwig Zipffel 
im 1 Anker Nro. 38. am Ringe. 


— 
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Meinen hochgeſchaͤtzten Kunden hierorts und in der 
Umgegend, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich meine ſeit 36 Jahren beſtehende Schnitt⸗ 
waaren⸗ Handlung mit einem vollkommenen 
Spezerey⸗Waaren⸗Geſchaͤft 

. en Gros und en Detail 
vereinigt habe, und werde bemuͤhet ſeyn, das mir in 
jenem Geſchaͤft zu Theil gewordene Vertrauen, auch 
in der neuen Branche durch reelle Bedienung, verbun⸗ 


den mit den moͤglichſt billigſten Preiſen zu rechtfertigen, 


indem ich mich nur mit einem kleinen Gewinn begnuͤ⸗ 
gen will, um die Zufriedenheit meiner reſp. Abneh⸗ 
mer und einen bedeutenden Abſatz zu befoͤrdern. 
5 Simon Hir ſchel, 

Beſitzer einer Schnitt⸗ u. Specerei⸗Waaren⸗Handlung 

t zu Poln. Wartenberg. 

Neue fehr fette holland. Heringe 
a 4 Sgr. pr. Stuͤck, empfiehlt 

W. Neumann, 
in den 3 Mohren, am Bluͤcher⸗ Platz. 

f Verloren. f 

Es iſt am gten Auguſt aus Guhrau ein dunkelbrau⸗ 
ner, glatthaariger, ſchoͤn behangener, ſehr ſtarker, 
noch junger Huͤhnerhund abhanden gekommen, an 
deſſen Wiedererlangung dem Eigenthuͤmer viel gelegen 
iſt. Wer denſelben in Guhrau im Gaſthauſe zu den 
drei Kronen abgiebt oder nachwelſt, erhält eine ſehr 
angemeffene Belohnung. Der Hund welcher dreſſirt 
iſt und auf den Namen Hion hoͤrt, iſt beſonders 
kenntlich an einem großen weißen Fleck im Genick, ei⸗ 
ner weißlichen Kehle, hellern braungetiegerten Fuͤßen 
und einer im Verhaͤltniß feiner Größe etwas duͤn⸗ 
nen Ruthe. 


Reiſe » Gelegenheit. 


Den 13ten und ı5ten d. M. ſchicke ich a ganz be⸗ 


deckte, in 4 Federn haͤngende Chaiſen, leer nach Warm⸗ 
brunn. Dies zur Nachricht. f 
Aron Frankfurther, 
Reuſche- Straße im Meerſchiff. 
ute ſchnelle Gelegenheit 

den raten und ısten d. nach Berlin, fo wie auch nach 
Wien, iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der 
Buͤttner⸗Gaſſe. 

Ver miet bung e n. 

Zu vermiethen und Termino Michael zu beziehen, 
eine Wohnung von 7 Stuben, Kuͤche, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, Pferdeſtall und Wagen ⸗Remiſe. Das Naͤ⸗ 
here hieruͤber zu erfragen: Carlsſtraße Nro. 15, im 
Hofe im Comptolr linker Hand. 


(Zu vermiethen) iſt im goldnen Löwen am 

Tauenzien⸗ Platz: 5 5 

1) Ein Quartier von 2 auch 3 Stuben im ıten Stock, 
ſogleich zu beziehen; kann auch moͤblirt vergeben 
werden. . 

2) Ein Quartier von 3 auch 4 Stuben im aten Stock 
und zu Michaelis d. J. zu beziehen. 


Am Ecke des Bluͤcher⸗Platzes und der Junkernſtraße 
No, 17., iſt die erſte Etage, beſtehend in einem Saal, 
9 Zimmern, mehreren Cabinetten, 2 Küchen, Speife? 
kammern, Keller und Boden, auch auf Verlangen 
Stallung und Wagenplatz, wo moͤglich im Ganzen, 
oder auch ebenfalls getheilt zu vermiethen und bald 
oder fünftige Michaeli zu beziehen. Nähere Auskunft 
daruͤber giebt der Haushaͤlter Friedrich in dem⸗ 
ſelben Hauſe. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, iſt in 
No. 10. vor dem Ohlauer Thore, eine ſehr bequeme 
und freundliche Wohnung von 2 Stuben, mit Kabinet 
und Beigelaß. 


Am Ringe Nro. 34. iſt der erſte und dritte 
Stock mit und ohne Stallung und Wagenplatz zu ver⸗ 
Aer theilweiſe bald und zu Weihnachten zu 
ezie en. 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gaus: Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kaäpsdorff; Hr. Stroͤmer, Hr. Herzog, Kaufleute, von Stet⸗ 
tin; Hr. Haͤmbſter, Hr. Sander, Kaufleute, Hr. Alt, Lieute⸗ 
nant, Hr. v. Blane, Referendar, ſaͤmmtlich von Berlin; Hr 

erbſt, Schauspieler, von Prag, In den 3 Bergen: 
or. Heinſius, Juſtiz Commiſſ., von Berlin. — Im gol o⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Dutſchke, Profeſſor, von Liſſa; Hr. 
Wesner, Kaufmann, von Achen. — Im blauen Hir ſch: 
Hr. Traube, Kaufmann, von Ratibor. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Eiſenſchmidt, Major, von Brieg; Herr 
Hancke, Oeebnomie⸗Commiſſ., von Ribnik; Hr. Baum, Kauſ⸗ 


mann, von Magdeburg. — Im goldnen Zepter: err 
Kanther, Juſtiß⸗Commiſſ., von Nimptſch; Hr. Hallgaus, 45 
viſor, von Wohlau. — In 2 goldnen Löwen: Hert 


reund, Kaufmann, von Tarnowitz. — In der großen 
Stube: Hr. v. Schimonsky, Partikulier- von Gros⸗Mu⸗ 
titſch; Frau Superintendent Weniger, von Herrnſtadt. — Im 
weißen Storch: Hr. Fayaus, Kaufmann, von Sierädz, 
— Im rothen Haus: Frau Kaufmann Thurner, Fr. Guts⸗ 
beſierin Scholz, beide von Glogau. — In der goldnen 
Krone: Hr. v. Tepper, Kriegsrath, von Schweidnitz. — 
Im Kronprinz: Frau Majorin v. Wrochem, von Bries⸗ 
nitz. — Im Privat- Logis: Hr. Baron v. Reiſewitz, 
Laudſchalts Director, von Wendrin, Kloſterſtraße No. 6 or. 
Duhn, Regierungs⸗Buchhalter, von Oppeln, Ritterplatz N. 8; 
en 5 Seherr⸗Thoß, von Hohenfriedeberg, Schweidurtzer⸗ 
I. 


— 
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